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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 5 5 
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Medaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sonntag, den 1. Oktober 


1893. 


Ernte⸗Danlſfeſt. 


Das iſt ein ſchönes Wort. Es klingt wie Glockenton, der 
nach mühſeliger Arbeit zu froher Feier ruft. Himmel und Erde 
haben ihre Schätze aufgethan; des Menſchen Hand hat treu ge⸗ 
arbeitet, und nun ſchallt das Gebet zu Gott empor: Wir danken 
Dir! wir danken Dir! Solch Dankfeſt iſt wie ein froher Feier⸗ 
abend, an dem von dem Wirthe wundermild die Tiſche ge deckt 
find, und Freude und Jubel ihr Recht habeu. 

Aber in dieſem Jahre will es bei den meiſten zu Freude 
und Jubel nicht recht kommen. Hat doch eine Dürre, wie ſie in 
dieſem Jahrhundert kaum dageweſen, die Felder und Wieſen 
verdorrt. Wolken kamen, Wolken hingen, Wolken gingen, — 
und kein Regen! Die Wieſen jonft grün und ſaftig, jet braun 
gebrannt, die Quellen verfiegt, der Ackerboden trocken wie Aſche. 
Und dann wieder in vielen Gegenden zerſtörende Unwetter, 
Hagelſchlag und Ueberſchwemmungen, ſo daß der Seufzer und 
Klagen kein Ende war, und Muthloſigkeit, ja Verzweiflung ſich 
der Herzen bemächtigte! Wohl hat der Spätſommer noch manche 
Erleichterung gebracht, aber zu voller Erntefreude will es dies⸗ 
mal nicht kommen. 

Und dennoch iſt heute Ernte⸗Dankfeſt. Wir wären nicht 
Chriſtenleute, wenn wir unter den Heimſuchungen der Gegenwart 
den Muth ſinken ließen und, vor drohendem Mangel erſchreckend, 
das Vertrauen zu unſerm himmliſchen Vater und die Dankbar⸗ 
keit gegen ihn über Bord würfen. Fragt euch ſelbſt und fragt 
eure Väter, ob der Herr des Himmels und der Erden jemals 
die Seinen, die ihm feſt vertrauten, im Stiche gelaſſen hat. Wer 
das herrliche Loblied kennt, das ſeit Jahrhunderten nach überwunde⸗ 
nen Trübſalen aus unſeren Gemeinden gen Himmel ſteigt: „Lobe 
den Herrn, den mächtigen König der Ehren!“ dem tönt es auch 
durch die Seele: „In wieviel Nit hat nicht der gnädige Gott 
über dir Flügel gebreitet““ Schon jetzt müſſen wir mit Be⸗ 
ſchämung bekennen: Unſere Ernte iſt, ſo ſpärlich auch immer, 
garnicht ſo armſelig ausgefallen, wie die meiſten zu klagen ſich 
gewöhnt haben. Und ſoll ich zwei Zaubermittel nennen, welche 
die knappe Ernte zu einer reichen machen, ja ſie verdreifachen und 
verzehnfachen können? — Das erſte Mittel heißt: Seid ſparſam! 
Laſſet euch genügen! Seid treue Haushalter auch über eure 
geringe Habe! Und das zweite Mittel heißt: Seid wohlthätig! 
Speiſet die Hungrigen! Helfet die Noth der Bedrängten als 
deren Brüder tragen! 

Das wäre ein Ernte⸗Dankfeſt, das nicht mit dem Abend 
endete, ſondern eine Zukunft voll Segen und Frieden in ſeinem 
Schoße trüge. 


Deutſches Reich. 


Telegramm Kaiſer Wilhelms an Kaiſer Franz 
Joſeph. Das Blatt „Sileſia“ in Teſchen veröffentlicht folgenden 
Text eines Telegramms, das Kaiſer Wilhelm auf der Rückreiſe 
nach Berlin von Oderberg an den öſterreichiſchen Kaiſer abge⸗ 
ſendet: „Mit dem Gefühle wärmſten Dankes für die große Güte 
und Liebenswürdigkeit, die Du wieder für mich gehabt haſt, und 
unter dem friſchen Eindruck der Bewunderung für die vorzüglichen 
Leiſtungen Deiner Armee verlaſſe ich Dein Land. Es drängt 
mich, beim Paſſiren der Grenze Dir dies zu wiederholen und 
Dir nochmals meine aufrichtigen und herzlichen Wünſche für Dich 
und Deine Familie, für Dein Land und Deine Armee zu 
ſenden. Wilhelm.“ i 

Der Verrath des Gejhäfs- und Fabrikations' 
geheimniſſes. Die Wiedervorlegung des Geſetzes über 
die Waarenbezeichnung im Reichstage kann als ſicher bezeichnet 
werden; nach Verabſchiedung dieſes Geſetzes wird das gewerbliche 
Eigenthumsrecht Deutſchlands in der Hauptſache dem Bedürfniß 
der Aduſtrie entſprechen. Der Geſetzgebung bleibt nur übrig, 


Das goldene Kalb. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


Der lange Aſſeſſor Valentini, deſſen Magerkeit noch niemals 
ſo auffällig geweſen war als heute, wo ihm der vom Amts⸗ 
richter ausgeliehene Pelz in abenteuerlichen Falten um die dürren 
Glieder ſchlotterte, hatte ſeit dem letzten Examen keinen jo ſauren 
Tag mehr gehabt wie dieſen. Seit ſeiner Verſetzung nach W. 
war er bei jeder paſſenden Gelegenheit ein ſo unermüdlicher 
Apostel des Ruhmes geweſen, den er ſich in der Hauptſtadt als 
Arrangeur von Theatervorſtellungen, Bällen und Picknicks er⸗ 
worben haben wollte, daß man die Anordnung und Leitung der 
für den heutigen Nachmittag geplanten Schlittenpartie unmöglich 
hatte einem anderen übertragen können als ihm. Nach ſeinen 
Schilderungen früherer Großthaten war man ja berechtigt, ſich 
auf etwas ganz außerordentliches gefaßt zu machen, und die ge⸗ 
heimnißvollen Andeutungen, mit denen der Herr Aſſeſſor während 
der letzten Woche um ſich geworfen, ſchienen nur danach ange» 
than, dieſe Erwartungen noch um ein beträchtliches zu erhöhen. 

un aber drohten ihn ſeine Feldherrntalente ſchon vor dem 
eigentlichen Beginn der Veranſtalkung kläglich im Stich zu laſſen 
fal — „agam ben enen als ob ihn 5 tückiſcher Zus 
5 eine L i nügun 
bringen on e Lorbeeren als genialer Vergnügungsmarſchall 


Wohl waren die Schlitten zum lauten Erhöhen der ger 
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noch eine Lücke des Strafrechts auszufüllen, die allerdings eine 
recht fühlbare iſt und an deren Ausfüllung die Induſtrie ein 
bedeutendes Intereſſe hat, nämlich das Einſchreiten gegen den 
Verrath des Geſchäfts⸗und Fabrikationsgeheimniſſes. Im Gegenſatz 
zu anderen Strafgeſetzgebungen ſieht das Reichs⸗Strafgeſetzbuch 
eine Beſtrafung dieſer Handlung nicht vor. Es iſt aber faſt all⸗ 
gemein anerkannt, daß der zivilrechtliche Schutz nicht genügt, 
ſondern der Verrath des Geſchäfts⸗ und Fabrikationsgeheimniſſes 
mit Strafe bedroht werden muß. Im Intereſſe der deutſchen 
Induſtrie wäre zu wünſchen, daß auch nach dieſer Seite hin 
das gewerbliche Eigenthumsrecht in Bälde ausgebaut würde, dis 
zu einer Reviſion des Strafgeſetzbuchs kann der Erlaß einer 
Vorſchrift nicht verſchoben werden, da der gegenwärtige, des 
ſtraf rechtlichen Schutzes entbehrende Rechtszuſtand erhebliche 
Nachtheile im Gefolge hat. 

Die Kapelle, welche der Kaiſer bei ſeinem Jagdhauſe zu 
Rominten hat erbauen laſſen, wird, wie es heißt, den Namen 
St. Hubertuskapelle führen und am Sonntag Vormittag 11 Uhr 
eingeweiht werden. Sonnabend Abend reiſt der Kaiſer über 
Neufahrwaſſer und Trakehnen nach Rominten, wo er am Sonn⸗ 
tag früh ankommen wird. 

Einen beſonderen „Bierbahnhof“ erhält Dortmund. 
Die preußiſche Eiſenbahnbehörde hat zwiſchen den beiden Eiſen⸗ 
bahnübergängen B.⸗M. und K.⸗M. einen beſonderen Güterbahn⸗ 
hof angelegt. Auf dieſem Bahnhof wird für die Folge nur 
Bier verladen und ſomit werden die übrigen Güterbahnhöfe 
durch den Wegfall der Bierſendungen ganz bedeutend entlaſtet. 
Dortmund iſt ſomit die erſte Stadt in ganz Preußen, welche 
einen „Bierbahnhof“ beſitzt. Der neue Bahnhof wird im Laufe 
dieſer Woche ſeiner Beſtimmung übergeben. 

Oeſterreichiſches Lottoſpiel. Aus Nürnberg 
wird berichtet: Vor geraumer Zeit wurde bereits mitgetheilt, 
daß hier ſeit Jahren das Spiel im öſterreichiſchen Lotto ſchwung⸗ 
haft betrieben werde. Jetzt iſt die Behörde der Sache auf die 
Spur gekommen, hat die beiden Kollekten aufgehoben und die 
Geſchäfts bücher beſchlagnahmt. Da die „Kunden“, deren Zahl 
in die Hunderte hineingeht, meiſt nur mit dem Familiennamen 
gebucht ſind, harrt des Amtsgerichts ein tüchtiges Stück Arbeit. 
Böſe Zungen behaupten, ſelbſt Schutzleute und deren Angehörige 
gehörten zu den Kunden. 

Zur neuen Reichstagsſeſſion. Die neue 
Reichstagsſeſſion wird, wie verlautet, am 20. November eröffnet 
werden. Das Hauptarbeitsthema werden bekanntlich die neuen 
Steuervorlagen zur Deckung der Koſten der neuen Heeresorga⸗ 
niſation ſein. 

Ueber die letzten Uebungen der deutſchen Uebungsflotte 
hat ſich der italieniſche Admiral Bettola, welcher denſelben bei⸗ 
gewohnt hat, in einem geradezu enthuſiaſtiſtiſchen Urtheil ge⸗ 
äußert. Er ſagt, die geſchauten Leiſtungen hätten alle ſeine Er⸗ 
wartungen übertroffen. 

Die nationalliberale Partei in Preußen ver⸗ 
offentlicht ihren Wahlaufruf zu den preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauswahlen, worin ſie ihre bekannten Grundſätze vertritt. Zu 
bemerken iſt beſonders eine entſchiedene Stellungnahme gegen die 
Zentrumspartei, wie dieſelbe niemals in gleicher Schärfe erfolgte. 

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus hat am 
Freitag, nachdem Tags zuvor die Seſſion vom Prinz Regenten 
Luitpold eröffnet war, die Wahl ſeines Präſidiums vorgenommen. 
Die fünf ſozialiſtiſchen Mitglieder, Abg. von Vollmar und Ge⸗ 
noſſen, leiſteten ſämmtlich ihren Eid auf die bayeriſche Verfaſſung. 

Aus Kopenhagen iſt gemeldet worden, der Kaiſer 
werde auf der Rückkehr von der Elchjagd in Schweden im dä⸗ 
niſchen Schloſſe Fredensborg, wo auch der Kaiſer von Rußland 
iſt, einen Beſuch abſtatten. Nach dem deutſchen Reichsanzeiger 
fährt der Kaiſer von Karlskrona in Schweden direkt nach Neufahr⸗ 
waſſer bei Danzig. — An der Reiſe nach Schweden hat, wie 
— —..—. —— —. . —. — — — — 


ſammten Jugend von W. mit gewaltigem Schellengeklingel pünkt⸗ 
lich zur feſtgeſetzten Stunde vor der kleinen Villa des penſio⸗ 
nierten Oberſten von Haſſelrode, die man zum Rendezvous be⸗ 
ſtimmt hatte, vorgefahren; aber faſt gleichzeitig mit ihnen 
war aus dem Hauſe des Herrn Bürgermeiſters Steinkirch die 
niederſchmetternde Kunde eingetroffen, daß die Familie wegen 
plötzlichen Unwohlſeins der Frau Bürgermeiſterin zu ihrem Be⸗ 
dauern an dem Ausfluge nicht teilnehmen könne. Was dieſen 
Schlag für den Aſſeſſor Valentini zu einem ſo furchtbaren machte, 
war der Umſtand, daß es bei den Steinkirchs nicht weniger als 
vier erwachſene Töchter gab und daß jede der huͤbſchen jungen 
Damen einem Kavalier zugetheilt worden war, der nun natürlich 
auf andere Weiſe verſorgt ſein wollte. Anfänglich hatte der 
bedauernswerthe Aſſeſſor noch gehofft, das Unheil durch die 
Kraft ſeiner Beredſamkeit abwenden zu können. In einem be⸗ 
ſonders verführeriſch ausſehenden Schlitten war er nach dem 
Hauſe des Bürgermeiſters gefahren, um wenigſtens einige der 
weiblichen Familienglieder für dieſe Partie zu retten. Aber er 
hatte ſogleich alle Hoffnung aufgegeben, als das ſechzehnjährige 
Fräulein Käthe Steinkirch, das ihm mit rothgeweinten Augen 
entgegengekommen war, unvorſichtigerweiſe verrathen hatte, daß 
die Krankheit der Mama durch das Nichteintreffen der in der 
Hauptſtadt beſtellten neuen Kleider verurſacht worden ſei. Ohne 
alle weiteren Ueberredungsverſuche war er da zu der harrenden 
Geſellſchaft zurückgekehrt und hatte mit dem Geberdenſpiel eines 
geſchlagenen Generals erklärt: 

„Ich würde ſie bewogen haben zu kommen, ſelbſt wenn ſie 


nachträglich bekannt wird, auch Admiral Knorr aus Kiel auf 
perſönliche Einladung des ſchwediſchen Königs theilgenommen. 
Die Berathungen des Zo llbeiraths zu den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels⸗Vertragsverhandlungen find, wie die Kreuzztg. 
erfährt, vertraulich und für die Oeffentlichkeit nicht beſtimmt. Indeſſen 
hören wir noch ſoviel, daß ſich leicht erkennen läßt, wie die 
Vertreter der Induſtrie in ſchärfſter Weiſe und ohne jede Rück⸗ 
ſicht auf die Landwirthſchaft ihre Intereſſen geltend machen. 
Die landwirthſchaftlichen Intereſſen haben aber dafür eben 
an dem in den Zollbeirath eingetretenen Grafen Mirbach— 
Sorquitten einen ſehr entſchie denen Vertreter gefunden.“ Soweit 
die Kreuzztg. Es ſcheint in dieſen Konferenzen des Zollbeiraths 
mit den Vertretern der Reichsregierung alſo recht hitzig herzu⸗ 


ehen. 

a Weshalb hat Profeſſor Schwenninger nicht telegra⸗ 
phiert? Die Köln. Ztg. bringt folgendes, erſichtlich aus 
Berliner Regierungskreiſen herrührendes Telegramm: „Es ſind 
Zweifel darüber ausgeſprochen, ob dem Profeſſor Schwenninger 
der kaiſerliche Befehl, ſteis über das Befinden des Fürſten Bis: 
marck zu berichten, in einer allen Zweifel ausſchließenden Form 
übermittelt worden ſei. Die Sachlage iſt in dieſer Beziehung 
jedoch ganz klar, da der bereits vor geraumer Zeit erlaſſene 
kaiſerliche Befehl in Form einer amtlichen Kabinetsordre abgefaßt 
war, die ſich an einen Staatsbeamten richtete, als welcher der 
Univerſitätsprofeſſor Schwenninger unzweifelhaft anzuſehen iſt. 
Uebrigens hat Schwenninger in früherer Zeit zu wiederholten 
Malen über das Befinden des Fürſten an den Kaiſer in Verfolg 
jener Kabinetsordre berichtet.“ Ein Arzt braucht nun allerdings, 
auch wenn er Staatsbeamter iſt, nicht auf kaiſerlichen Befehl 
über den Zuſtand eines Patienten zu berichten. Das find private 
Dinge, in welchen kein Befehl gilt. Da aber Schwenninger früher 
die Berichte erſtattet hat und jetzt nicht, kann man nur annehmen, 
daß Fürſt Bismarck dieſe Berichterſtattung entweder nicht mehr 
gewünſcht oder aber direkt verboten hat. Und der Arzt hat na⸗ 
türlich zuerſt dem Patienten zu folgen. 

Der Marſtall der kaiſerlichen Prinzen in 
Berlin beſteht augenblicklich aus ſechs Pferden; Maiblume 
und Aldul, erſtere eine kleine inländiſche Stute, letzterer ein 
arabiſcher Schimmelhenaſt, find die Reitpferde des Kronprinzen, 
die er in Berlin und Potsdam Tag für Tag benutzt. Ein 
Fohlen der Maiblume wird augenblicklich für den Prinzen 
Auguſt, den vierten Sohn desKaiſers, zugeritten. Prinz Eitel⸗ 
fritz beſteigt den iriſchen Wallach Fehrbellin, doch iſt für ihn 
bereits ein anderes Pferd in Ausſicht genommen, da der Ponny 
für ihn bald zu klein wird. Auch für den Kronprinzen wird 
augenblicklich eine Fuchsſtute edlen Blutes „Luſt“ zugeritten, die 
er zu ſeinem nächſtjährigen Geburtstag erhalten ſoll. Von den 
drei Pferden, die der türkiſche Sultan ſ. 3. den kaiſerlichen 
Prinzen zum Geſchenk machte, hat ſich nur der Schimmelhengſt 
Abdul bewährt, die beiden anderen, braune Araberhen gſte, zeigten 
nicht die nothwendigen Eigenſchaften und wurden deshalb an den 
Zirkus Schumann verkauft. Auch das Reitpferd des Prinzen 


Adalbert ſchied aus dem Stalle aus, es mußte krankheitshalber 


erſchoſſen werden. Augenblicklich befindet ſich der Marſtall der 
kaiſerlichen Prinzen in Potsdam, gegen Ende Dezember fol er 
nach Berlin überſiedeln. 


Nusland: 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

In Innsbruck, wo am Donnerſtag die Enthüllung des 
Andreas Hofer⸗Denkmals auf dem nahen Iſelberge ſtattge⸗ 
funden hat, verlaufen die aus Anlaß dieſes Ereigniſſes ſtakt⸗ 
findenden Feſtlichkeiten ohne alle Störung. Kaiſer Franz Joſef 
hat die tiroler Landesausſtellung beſucht, auch der Eröffnung des 
großen Bundesſchießens beigewohnt, und iſt dann nach Wien zu⸗ 
. —— ——. — ...... 
auf dem Sterbebette gelegen hätte — ohne die neuen Kleider 
aber, deſſen bin ich gewiß, würde auch ein Bataillon Soldaten 
nicht im ſtande geweſen ſein, ſie hierher zu ſchleppen.“ 

Man war alſo genöthigt geweſen, ſich in das unabänderliche 
zu finden, und nachdem die wiederholten Verſuche des Aſſeſſors, 
aus eigener Machtvollkommenheit eine anderweite Vertheilung 
der Paare vorzunehmen, jedesmal an dem Widerſpruch einiger 
ne geſcheitert waren, rief er endlich in heller Ver⸗ 
zweiflung: 

„Nun meine Herrſchaften, ſo bitte ich Sie denn, ſich ganz 
nach Ihrem Belieben zu placieren. Aber bald, wenn es gefällig 
ift, denn wir haben ſchon mehr als eine halbe Stunde von unſerer 
koſtbaren Zeit verloren.“ 

Allgemeiner Beifall begrüßte dieſen Akt der Entſagung, und 
es war offenkundig, daß die junge Welt unter einander ſehr bald 
über die zweckmäßigſte Vertheilung der Plätze einig werden würde. 
Die ganze Geſellſchaft befand ſich noch in dem kleinen verſchneiten 
Vorgarten der Haſſelrodeſchen Villa, und die holde Straßenjugend 
von W., die durch das ſeltene Schauſpiel in hellen Haufen an⸗ 
gelockt worden war, drückte ſich die rothen Naſen an dem kalten 
Eiſengitten platt, um die hübſchen Damen in den kleidſamen 
knappen Pelzjäckchen oder den gleich dicken Rieſenſchlangen bis 
zur Erde niederfallenden Boas recht genau betrachten zu können. 
Die meiſte Bewunderung aber erregte unverkennbar Fräulein 
Editha von Haſſelrode, die ältere Tochter des Oberſten, die mit 
ihrem Vater und ihrer jüngeren Schweſter Monika eben erſt aug 
dem Hauſe getreten war. 
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rückgereiſt. Dem Monarchen wurden lebhafte Ovationen darge⸗ 

bracht. — In Böhmen ſind wiederum eine Anzahl von Czechen 

verhaftet und aufrühreriſche Plakate mit Beſchlag belegt worden 
Italien. 

Früheren italieniſchen Miniſtern drohen allerlei Verdrießlich⸗ 
keiten. Der Direktor der römiſchen Bank, Tanlango, iſt be⸗ 
kanntlich vor längerer Zeit verhaftet, weil er Papiergeld hatte 
drucken laſſen, für welches keine Deckung in Baar vorhanden war. 
Nun ſind Papiere konfisziert, aus welchen hervorgeht, daß Tan⸗ 
lango auf Auffordernng früherer Miniſter allerlei Börſenmanöver 
verſucht hat, um den Kurs der italieniſchen Rente zu heben. 
Hieraus ſollen erſt die Verlegenheiten der Bank entſtanden ſein. 
— Der italieniſche Kronprinz iſt zum General⸗ 
lieutenant und zum Kommandeur der Diviſion von Neapel ernannt 
worden. 

Großbritannien. 

Es verlautet, die engliſche Regierung betrachte 
aus handelspolitiſchen Rückſichten die Lage der Dinge in Braſilien 
mit großer Beſorgniß und gedenke deshalb, eine Einmiſchung der 
europäiſchen Mächte herbeizuführen. Ob eine ſolche Einmiſchung 
etwas nützen wird, iſt denn doch noch ſehr die Frage. — Der 
Ausſtand der Bergarbeiter ſoll in der nächſten Woche nun wirk⸗ 
lich zu Ende kommen, vorausgeſetzt, daß etwas daraus wird. — 
Londoner Zeitungen melden aus Siam, die franzöſiſche Regierung 
habe ihre Forderungen an die ſiameſiſche Regierung ermäßigt 

und es ſei nun ſicher auf einen Ausgleich zu rechnen. — Be⸗ 
züglich des Beſuches der engliſchen Schiffe in Italien wird jetzt 
bekannt, daß dieſelben zur ſelben Zeit im Hafen von Tarent 
vor Anker gehen werden, in welcher die Ruſſen im Hafen von 


Toulon erſcheinen. : 
Frankreich. 


Das bekannte Pariſer Programm für die Ruſſen⸗ 
feſtlichkeiten iſt nunmehr genehmigt, von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung und ihrem zeitigen Oberhaupt dem ruſſiſchen Botſchafter 
von Mohrenheim. Die Feſtivitäten können ſich alſo ohne Hinder⸗ 
niß entwickeln. Was nun freilich unprogrammgemäßer Weiſe in 
den Feſttagen paſſirt, iſt heute noch nicht abzuſehen. Auf der 
Rückreiſe von Paris nach Toulon werden die ruſſiſchen Offiziere 
Lyon und Marſeille beſuchen. — Die offizielle Ernennung des 
Generals Boisdeffre zum franzöſiſchen Generalſtabschef iſt jetzt 
erfolgt. — Im Streikgebiet in Nordfrankreich herrſcht im Allge⸗ 
meinen Ruhe. — Die Reiſe des Präſidenten Carnot nach Tou⸗; 
lon zum Beſuche der ruſſiſchen Flotte iſt endgiltig aufgegeben 
man ſchätzt Etikettegründe vor, die einem Staatsoberhaupt nur 
geſtatten, einem anderen Staatsoberhaupt entgegen zu gehen. 
Auch der Zar, jo jagt man, habe die franzöſiſche Flotte nicht n 
Kronſtadt erwartet. Zur Entſchädigung werden den Toulonern 
einige Feſte geſtattet, wofür ihnen von Staatswegen die Gelder 
wieder erſtattet werden. Auch die Koſten der von der Pariſer 
Preſſe arrangirten Galavorſtellung in der großen Oper deckt der 
Staat, weil aus den Sammlungen eben zu wenig Geld einging. 
Ein Pariſer Blatt weiß übrigens einen tollen Grund für das 
Unterbleiben von Carnots Reiſe rach Toulon. In Italien 
werde eine große Verſchwörung gegen das Leben des Präſidenten 
Carnot vorbereitet. Zuerſt ſollte der Plan in Fontainebleau 
ausgeführt werden, dann wurde er für Toulon in Ausſicht ge: 
nommen. Deshalb müſſe der Präſident nun zu Hauſe bleiben. 

Bulgarien. 

In Bulgarien raucht es trotz aller Ableugungen, und zwar 
ſehr ſtark. Es iſt Thatſache, daß Fürſt Ferdinand ſeit feiner 
Heirath, und zwar in Folge des Einfluſſes ſeiner Gemahlin, 
mehr und mehr den Selbſtherrſcher herauszukehren beginnt, womit 
der Miniſterpräſident Stambulow, der ſeinen Fürſten an geiſtiger 
Bedeutung weil überragt, nun in keinem Falls einverſtanden ifl. 
Stambulow bedeutet in der That Bulgarien; ob ohne ihn, der 
ſeine zahlreichen Neider allerdings hat, der Fürſt ſich halten 
kann, iſt möglich, aber nicht wahrſcheinlich. Zu gleicher Zeit tft 
aber auch Stambulyw der von den Ruſſen am beiten gejaßte 
Mann, und nicht ganz ohne Grund iſt es, wenn es heißt, der 
Graf von Paris, das Haupt der Familie Orleans, ſei nur um 
des willen nach Fredensborg gereiſt, um dem Fürſten von Bul- 
garien, dem Sohn ſeiner Schweſter, den Schutz des dritten Alex⸗ 
ander zu ſichern. Wenn Stambulow fliegt, und Fürſt Ferdi⸗ 
nand trotzdem Fürſt von Bulgarien bleiben will, ſo muß er 
mit dem Zaren paktieren. Wenn die Bulgaren, was recht gut 
möglich iſt, dieſen Packt nicht anerkennen, dann fliegt er. 

Griechenland, 

Den Beſitzern der griechiſchen Staatspapiere blühen 
höchſt trübe Aussichten. Während bei der bisherigen Zahlung in 
Gutſcheinen auf eine neue Anleihe wenigſtens noch zwei Drittel 
des wirklichen Betrags in Baar erhaltbar waren, ſoll in Zukunft 
nur der halbe Werth der wicklichen Zinſen bezahlt werden. Bis⸗ 
her hieß es immer noch: Das klaſſiſche Griechenland. In Zu⸗ 
kunft wird man ſagen: Das faule Griechenland. Es klingt 
ſchlecht, aber es iſt Wahrheit. 


Sie war hoch und ſchlank gewachſen, eine echt ariſtokratiſche 
Erſcheinung, und das dunkelblaue; mit Streifen vom Pelz des 
Silberfuchſes beſetzte Tuchkleid, das — nach engliſcher Mode ge⸗ 
arbeitet — beinahe faltenlos ihre vornehme Geſtalt umgoß, gab 
ihr in den Augen des wenig verwöhnten Kleinſtadtnachwuchſes 
etwas wahrhaft königlich gebieteriſches. Auch das kleine kecke 
Barett von dem nämlichen Pelzwerk nahm ſich auf dem reichen 
dunkeln Haar vortrefflich aus und ſchien die eigenartige, ſtolze 
Schönheit des mit vollendeter Regelmäßigkeit gebildeten Antlitzes 
noch wirkungsvoller hervorzuheben. Es war kein Wunder, wenn 
neben dieſer prächtigen Erſcheinung die jüngere Schweſter gleich 
ſam im Schatten ſtand, obwohl man auch ihr ohne ſchmeichelnde 
Uebertreibung hätte zugeſtehen können, daß fie recht hübſch ſet. 
Es war nur alles beſcheidener, anſpruchsloſer, ja, man durfte faſt 
ſagen; ſchüchterner als bei Editha, die in jedem Blick und in 
jeder Bewegung verrieth, daß ſie daran gewöhnt ſei, vor allen 
anderen bemerkt und bewundert zu werden. 

In dieſem Augenblick ſchien die ältere Tochter des graubär⸗ 

tigen, aus einem verwitterten Soldatengeſicht gutmüthig drein⸗ 
ſchauenden Oberſten nicht eben in beſonders fröhlicher Laune. 
Es war ein kleiner Schatten auf ihrer weißen Stirn, und ihre 
ſchönen, dunklen Augen flogen mehr als einmal wie ſuchend die 
Straße hinauf, während ſie auf einige Fragen ihrer Schweſter 
zerſtreute und einſilbige Antworten gab. 
5 Da trat aus einer anderen, lebhaft debattierenden Gruppe 
ein etwa zweiunddreißigjähriger Herr mit blondem Vollbart und 
goldener Brille auf fie zu, höflich ſeinen Hut gegen die drei 
lüftend, den offen bewundernden Blick jedoch einzig auf Edithas 
ſchöne Ceſcheinung gerichtet. 

„Guten Tag, Doktor Asmus!“ ſagte der Oberſt, indem er 
ihm die Hand ſchüttelte. „Ein ſeltenes Vergnügen, Sie auch 
einmal bei ſolchem Unſinn zu ſehen. Es muß ja vortrefflich um 
die Geſundheit dieſer guten Stadt beſtellt ſein, wenn Sie ſich 
entſchloſſen haben, ihr auf ſo und ſo viele Stunden den beſten 


ihrer Aerzte zu entziehen.“ 
N (Fortſetzung folgt.) 


f Spanien. 

Die ſpaniſchen Anarchiſten ſetzen trotz des mißlungenen 
Streiches von Barcelona ihr Handwerk fort. Eine Dynamitex⸗ 
ploſion in Merida in der Provinz Badajoz hat mehrere Häuſer 
in Brand geſetzt und verſchiedene Perſonen verwundet. Die 
Thäter entkamen. 

Afrika. 

Aus Südafrika wird gemeldet, daß die Matabele⸗ 
Krieger ſich dem britiſchen Fort Tuli nähern. Ein Angriff wird 
täglich erwartet. — Aus dem Mittelſudan wird berichtet, daß 
das vom Sultan von Wadai entſandte Heer die Sklavenjäger 
gezwungen hat, die von jenen eroberte Provinz Bagirhmi wieder 
zu räumen. 

Amerika. 

Vom Bürgerkrieg ein Argentinien und Braſilien liegt 
etwas weſentlich neues nicht vor. Die Revolutionsparteien 
ſcheinen von den großen Telegraphenlinien abgedrängt zu ſein, 
weil die Regierungen fortwährend Siegesnachrichten telegraphieren 
Aber viel Solidität ſcheint hinter allen dieſen Meldungen nicht 
zu ſtecken. Aus Privatmeldungen ergiebt ſich, daß das Bombar⸗ 
dement von Rio de Janeiro durch die Flotte von Neuem begonnen 
und dieſe auch mehrfach am Lande feſten Fuß gefaßt hat. In 
Argentinien ſind maſſenhafte Verhaftungen von Gegnern der 
Regierung vorgenommen. 

— öjn. .... . — 


Provinzial- Nachrichten. 


— Kulm, 28. September. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe iſt ein 
Bierfahrer der Grubnoer Brauerei verſchwunden. Der Wagen wurde auf 
der Kulmſee'er Chauſſee in der Nähe des Gutes Zeigland führerlos ge⸗ 
funden. Auf dem Wagen lag die Mütze des Kutſchers, von mehreren 
Meſſerſtichen durchſchnitten, ferner ein Taſchentuch, welches mit Blut be⸗ 
fleckt war. Die Geldtaſche, in welcher ſich etwa 100 Mark befinden mußten, 
war zerſchnitten. Ob hier ein Verbrechen vorliegt oder ob der Bierfahrer 
mit dem Gelde ſelbſt das Weite geſucht hat, wird die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 

— Schwetz, 28. September. Am 8. k. MtS. begeht der hieſige Bürger⸗ 
meiſter Herr Technau fein 25jähriges Dienſtjubiläum. — Der Kaiſer hat 
bei dem ſiebenten Sohne des Stellmachers Gräske in Ernſthof eine Paten⸗ 
ſtelle übernommen und die Eintragung ſeines Namens in das Taufregiſter 
der hieſigen evangeliſchen Kirche gewährt. — Wie verlautet, beabſichtigt der 
hieſige Kreis die Gebühren für die Jagdſcheine zu erhöhen. — Die Schar⸗ 
lachepidemie in hieſiger Stadt iſt in der Zunahme begriffen. 

— Marienburg, 28. September. Der bisher zweijährige Kurſus der 
Lehrerinnen = Seminare ſoll von Oſtern nächſten Jahres ab bekanntlich in 
einen dreijährigen umgewandelt werden. Aus Anlaß deſſen hat unſere 
Schuldeputation mit Bezug auf das hieſige Seminar beſchloſſen, den zwei⸗ 
jährigen Kurſus in der zweiten Klaſſe in einen einjährigen umzuwandeln. 
Die Genehmigung der Königl. Regierung muß natürlich erſt abgewartet 
werden. — Ein heiteres Geſchichtchen paſſirte am geſtrigen Wochenmarkte 
einem kleinen Beſitzer, welcher zur Stadt gekommen war, um hier Ein⸗ 
käufe zu machen. Entgegen feiner ſonſtigen Gewohnheit, zu Fuß nach der 
Stadt zu pilgern, hatte der Landmann diesmal ein von einem Nachbar 

eliehenes munteres Rößlein angeſpannt, welches ihn an das Ziel ſeiner 

ünſche beförderte. Hier angekommen, ließ er ſein Gefährt vor einem 
Gaſthauſe ſtehen und beſorgte ſeine Einkäufe, trank wohl auch hin und 
wieder einmal ein Gläschen des edlen Gerſtenſaftes, um die Lebensgeiſter 
aufzufriſchen. Dabei verging die Zeit wie im Fluge und mit eintretender 
Dunkelheit machte ſich unſer Held auf den Heimweg. Sein Gedächtniß und 
die leidige Gewohnheit ſpielten ihm hierbei aber einen argen Streich — 
frohen Muthes pilgerte er auf Schuſters Rappen ſeinen heimiſchen Penaten 
zu, wo er von den anſtrengenden Strapazen durch einen langen Schlaf 
ſich zu erholen trachtete. Groß war aber am anderen Morgen das Er⸗ 
ſtaunen und die Verblüffung, als der Herr Nachbar ſein Fuhrwerk zurück⸗ 
verlangte, das inzwiſchen von der hieſigen Polizei in ſichere Obhut ge⸗ 
nommen worden war. 

— Dirſchau, 28. September. (Dſch. Ztg.) Eine Menſchenjagd ent⸗ 
wickelte ſich geſtern in ſpäter Abendſtunde in unſerer Stadt. Von Pr. 
Stargard aus war telegraphiſch hierher gemeldet worden, daß die Strafe 
gefangenen Max Schamer von hier, Franz Neumann aus Lunau und 
Schmidt aus Prauſt — ſämmtlich „ſchwere Jungens“ — bei der Außen⸗ 
arbeit gegen 5 Uhr Nachmittags entwichen ſeien und ihren Kours ver⸗ 
muthlich nach Dirſchau genommen hätten. Nach manchen Fährlichkeiten 
gelang hier die Wiederfeſtnahme der Auskneiſer. 

— Schirwindt, 26. September. (Kgsb. Allg. Ztg.) Auf einem Gute 
bei Wilkowiſchken waren in vergangener Woche die Superphosphatſäcke in 
einem kleinen Teich nach erfolgter Weichung ausgewaſchen worden. Der 
ſeine Heerde heimtreibende Schäfer wußte das nicht und ließ die Thiere 

ur Tränke. Sie nahmen das Waſſer begierig ein, aber mit dem Erfolge, 
aß noch in derſelben Nacht an 150 Schafe verendeten. 

— Pillau, 28. September. Es dürfte eine bekannte Thatſache ſein, 
daß die in dunklen Nächten ſtreichenden Zugvögel inſtinktmäßig hell er⸗ 
leuchtete Punkte annehmen, wo ſie nach langer, ermüdender Reiſe Ruhe 
und Erholung zu finden hoffen. Die Leuchtthürme werden deshalb, wenn 
rauhe Stürme über das Land brauſen und dicker Seenebel die Atmoſphäre 
noch mehr verfinſtert, von Tauſenden der lieblichen Sänger umflattert, die 
unſere nordiſche Heimath verlaſſen, um, dem Naturtriebe gehorchend, dem 
warmen Süden zuzueilen. Ein geſchäftiges Treiben herrſcht dann oben 
am Leuchtthurm. Pipſend, ſingend, pfeifend nehmen die buntgefiederten 
Sänger aller möglichen Klaſſen und Arten auf der Galerie des Leucht⸗ 
thurms Platz. Ein anderer Theil umflattert beſtändig die Kuppel und 
dann blitzt es wie leuchtende Farben, wenn die hellen Federpartieen von 
dem gewaltigen Lampenlicht beſchienen werden. Den Tollkühnen unter den 
kleinen Auswanderern ergeht es aber ſehr ſchlecht, wenn ſie in ſcharfem 
Fluge in die innere Kuppel gelangen wollen. Mit zerſchmettertem Schädel 
oder mit zerbrochenen Gliedmaßen ſtürzen ſie zur Erde, um am nächſten 
Morgen von Liebhabern aufgeſammelt zu werden. Dieſes Schauſpiel pflegt 
ſich nicht jedes Jahr zu wiederholen. Ju dem heurigen ſturmreichen Jahre 
aber ſprechen alle Anzeichen dafür. Man hat bereits mehrere Male kleinere 
Züge beobachtet, doch ſcheint die Zugzeit jetzt erſt begonnen zu haben. 

— Pillkallen, 29. September. Zu dem zum Verkauf geſtellten Büch⸗ 
lerſchen Gute Grumkowkaiten⸗Wensken gehört auch ein größeres Ackerſtück, 
das den Namen Dzengolyne führt. Es iſt dies der letzte Ueberreſt des 
früheren Dorfes Dzengolen, einer der größten und reichſten Ortſchaften 
Littauens. In der großen Peſt 1709 ſtarben ſämmtliche Bewohner aus, 
und auf Anordnung der Behörde wurde das Dorf niedergebrannt. Die 
herrenloſen Ländereien wurden ſpäter zu benachbarten Domänen und Dorfe 
ſchaften geſchlagen. Alte Leute erinnern ſich noch, wie bis in die erſten 
Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts aus den Peſtkirchhöfen von Dzengolen 
Irrlichter in großer Zahl aufſtiegen, die bei abergläubiſchen Leuten die 
Sage weckten, daß dort die Schätze der reichen Dzengoler brannten. 

— Memel, 28. September. Aus Grabſten, 27. September, wird dem 
„M. D.“ geſchrieben: Heute Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr tödtete ſich 
der Gendarm Reichert von hier durch einen Karabinerſchuß in den Mund. 
Er begab ſich in ein nahe gelegenes Gehölz, befeſtigte den Karabiner mit⸗ 
tels eines Bindfadens an dem rechten Fuß und feuerte den Schuß in den 
Mund ab. R. iſt ſchrecklich verſtümmelt. Die Urſache des Selbſtmordes 
iſt noch unbekannt, doch dürfte ſie auf Geiſtesgeſtörtheit zurückzuführen ſein. 
Am Morgen ſchon erſchreckte er das ihn bedienende B. ſche Dienſtmädchen 
dadurch, daß er ſich einen Revolver in den Mund hielt und ſagte: „Jetzt 
erſchieße ich mich.“ R. iſt unverheirathet und hat kurz vorher ſein 
Examen gemacht. > x 

— Stolp, 29. September. Auf dem hiefigen Gefängnißhof hat heute 
der Scharfrichter Reindel den Arbeiter Languſch, der im Frühjahr den Ar⸗ 
beiter Pollex beraubte und dann ermordete, hingerichtet. Der Delinquent 
blieb bei der Exekution gleichgiltig. 


 Socales. 


Thorn, den 30. September 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 


Lon begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


30. Sept. Wahl des Herrn Heinrich Stroband, präſidirenden Bürgers 
1596. meiſters, zum Schöppen des kulmiſchen Landgerichts; er 
nimmt die Wahl mit der Bedingung an, daß noch neben 
ihm ein anderes Mitglied des Rathes als ſolcher beſtellet 
werde. 
1637. Verbot der Weizen» und Gerſten⸗Ausfuhr wegen der mangels 
haften Ernte und des hohen Preiſes. 


Valentin Czarnecki, die Beſitzer Julian und Eliſabeth 


1. Okt. 


Er Erließ der Rath eine neue Vormundſchafts⸗ Ordnung und 


ſind von ihm darnach die erſten Vormünder den Unmündigen 
geſetzet worden. 
Hundert Mark 
verſichert. 


1603. Lehngelder Wolfgangi primi ministerii 


Armeekalender. 


Größere Ausfallsgefechte vor der Südfront von Paris, in 

denen die Franzoſen überall zurückgeworfen werden: 

a) am Mont Mesly. — Inf.⸗Regtr. 80, 87, 82, 88, 83, 94, 
95; Jäger⸗Bat. 11; Huſ.⸗Regtr. 13, 14; Feld⸗Art.⸗ 
Regt. 11; Pion.⸗Bat. 11. 

a ie — Inf.⸗Regt. 7; Jäger⸗Bat. 5; Pion.⸗ 

at. 5. 


30. Sept. 
1870. 


e) bei Chevily. — Inf.⸗Regtr. 10, 22, 63, 23, 63; Jäger⸗ 
Bat. 6; Feld⸗Art.⸗Regt. 6; Königl. Bayeriſches Inf.⸗ 
8 ee 4 5 
orgoſtengefecht bei Leſſy und Chalet Billaudel, weſtlich von 
Metz. Beide Orte bleiben im Beſitz des Feindes. — 5 
Regt. 84; Jäger⸗Bat. 9. W = 


1. Okt. 
1870. 


— Um unſer neu beigelegtes Witzblatt, die „Thorner Lebens⸗ 
tropfen“, bei unſerem Leſerpublikum gleich von vornherein bekannt zu 
machen und ihm umfaſſenderes Urtheil über dieſe Unterhaltungslektüre zu 
verſchaffen, geben wir daſſelbe heute, am Mittwoch und am nächſten Sonn⸗ 
abend bei. Von da ab erſcheint es regelmäßig wöchentlich. 


(5) Dienſtjubiläum. Herr Geldbriefträger Kowalski vom hieſigen 
Kaiſerl. Poſtamt feiert am 8. Oktober den Tag, an welchem er vor 25 
Jahren nach vieljähriger Militärdienſtzeit in den Poſtdienſt eingetreten iſt. 

m Militäriſches. Das hieſige Pionierbataillon Nr. 2 giebt zur Bil⸗ 
dung des in Königsberg neu zu errichtenden Pionierbataillons Nr. 18 die 
3. Kompagnie ab. Heute wird derſelben im Viktoriaſaale ein Abſchiedsfeſt 
gegeben und Montag Vormittag 10 Uhr 53 Minuten erfolgt die Abfahrt 
nach Königsberg. Das hieſige Pionierbataillon erhält außer dem regel⸗ 
mäßigen Erſatz noch 100 Mann Verſtärkung, 25 Mann auf jede Kompagnie. 

NY Zur Beſetzung der Sekonde⸗Lieutenantsſtellen bei den Erſatz⸗ 
truppen, den Landwehr⸗Fuß⸗Artillerie-Bataillonen, den Garniſon-Batail⸗ 
lonen und Landſturm⸗Formationen können dienſterfahrene inaktive Unter⸗ 
offiziere, die nicht mehr dienſtpflichtig ſind und ſich zum Wiedereintritt für 
den Fall einer Mobilmachung bereit erklären, angenommen werden. Solche 
Unteroffiziere, die zur Verwendung als Feldwebel-Lieutenants im Mobil⸗ 
machungsfalle 1894/95 — vom 1. April 1894 bis dahin 1895 — bereit 
ſind, müſſen ſich unter Einreichung ihrer Perſonalpapiere bei dem betreff. 
Bezirkskommando oder Bezirksfeldwebel melden. Sie werden bei ihrem 
Dienſtantritt zu Vizefeldwebeln oder Vizewachtmeiſtern der Landwehr, falls 
ſie nicht bereits früher in ſolcher Stellung waren, ernannt und erhalten 
die Gebührniſſe eines Sekonde-Lieutenants, ausgenommen den Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, ebenſo Bekleidung und Ausrüſtung. Haben ſie ihre dienſt⸗ 
liche Brauchbarkeit dargethan, ſo können ſie drei Monate nach erfolgtem 
Dienſtantritt ohne vorhergegangene Wahl des Offizierkorps dem Kaiſer 
durch die Geſuchsliſten zur Ernennung zum Feldwebel-Lieutenant vorge⸗ 
ſchlagen werden. Die Feldwebel-Lieutenants gehören zu den Landwehr⸗ 
Offizieren und zwar zur Hauptklaſſe der Subaltern⸗Offiziere in Range der 
Sekonde⸗Lieutenants. Sie erhalten die Offizierpenſion nebſt Penſionszu⸗ 
lage, wenn fie als Feldwebel⸗Lieutenant eine die Invalidität bedingende 
Verwundung oder Dienſtbeſchädigung erleiden, und auch die Bewilligungen 
für die Hinterbliebenen regeln ſich nach den Beſtimmungen des Militär⸗ 
n 
A Koppernikus⸗Verein. Die Oktoberſitzung des Koppernikusvereins 
findet Montag den 2. Oktober um 8 Uhr im Hinterzimmer des Artus⸗ 
hofes ſtatt. In dem geſchäftlichen Theile ſind zwei Aufnahmen und zwei 
Anmeldungen zu erledigen. Außerdem ſteht die Angelegenheit der Obſt⸗ 
pflanzungen und die eines Vortrages des Herrn Oberlehrers Cremer aus 
Hannover auf der Tagesordnung. Im wiſſenſchaftlichen Theile, um 9¼ 
Uhr, wird Herr Landgerichtsrath Martell einen Vortrag halten über „An⸗ 
rüchige Gewerbe im Mittelalter” 

. Deutſcher Sprachverein. Im Auftrage des Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins hält Herr Oberlehrer Cremer aus Hannover nächſten Dienſtag 
einen Vortrag in Danzig, um dort, wie es vorher in Elbing und Marien⸗ 
burg geſchehen iſt, einen Zweigverein ins Leben zu rufen. Am Donnerſtag 
geden 2 derſelbe auch hier zu ſprechen, und der Vorſtand des Koppernikus⸗ 
vereins leiht ihm dazu feinen Beiſtand. Es ſteht zu Hoffen, daß die Be⸗ 
ſtrebungen des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins auch hier der wärmſten 
Zuſtimmung begegnen, und daß ſich dies auch in dem Beſuche des Vor⸗ 
trages kundgiebt. Dagegen dürfte es ſich nicht empfehlen, den vielen hie⸗ 
ſigen Vereinen noch einen neuen hinzuzufügen. Die wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen unſerer Stadt, wenn wir von den Vereinigungen von Fach⸗ 
genoſſen unter ſich abſehen, finden ihren Mittelpunkt im Koppernikusverein, 
und bei der geringen Zahl derjenigen, auf welche für wiſſenſchaftliche Mit⸗ 
wirkung zu rechnen iſt, kann man wohl nur wünſchen, daß es dabei bleiben 
und Zerſplitterung vermieden werde. Den Zwecken des Sprachvereins 
wird am beſten gedient werden, wenn mehrere hieſige Vereine, ſo z. B. der 

andwerkerverein, der Kaufmänniſche Verein und der Lehrerverein, dem 
prachverein beitreten. Sie zahlen dann nach dem Statut deſſelben eine 
von ihnen zu beſtimmende Zahl von Mitgliederbeiträgen, und ſind dafür 
mit der betreffenden Zahl ſtimmberechtigt bei den Hauptverſammlungen. 
Der weſtpreußiſche 5 deutſcher Müller hielt 
Donnerſtag in Graudenz eine Generalverſammlung ab, an der Mühlen⸗ 
beſitzer aus allen Theilen der Provinz theilnahmen. Der Vorſitzende 
des weſtpreußiſchen Zweigverbandes, Hr. A. Werner⸗Straſchin⸗Prangſchin 
berichtete zunächſt über die 2 des Verbandes und den gegenwär⸗ 
tigen Stand der Sonntagsruhe für das Müllergewerbe. Es wurde im 
Hinblick auf die große Schädigung, die eine ſtrenge Durchführung der 
Sonntagsruhe für die Mühleninduſtrie im Gefolge haben würde, beſchloſſen, 
nochmals eine Eingabe an den Handelsminiſter zu richten. Die ober⸗ 
ſchleſiſchen Müller, die gegenwärtig unter dem Zollkampf mit Rußland 
ſehr leiden, haben eine Petition an den Eiſenbahnminjſter gerichtet und 
um niedrigere Frachten für Getreide, welches nach Oberſchleſien eingeführt 
wird, gebeten. Die Verſammlung war der Anſicht, daß die durch den 
Zollkrieg hervorgerufenen Verhältniſſe für Weſtpreußen ebenſo un⸗ 
günſtig liegen wie für Oberſchleſien, und beſchloß, in dieſem Sinne 
ebenfalls eine Petition an den Eiſenbahnminiſter zu richten. Die Herren 
Franzius⸗Carlikau, Scheffler⸗Prangſchin und Schnackenburg⸗Mühle Schwetz, 
die nach dem Statut aus dem Vorſtande ausſcheiden, wurden durch Zuruf 
wiedergewählt. 
„0, Die Kommiſſion des landwirthſchaftlichen Centralvereins wird 
in Budapeſt vorausſichtlich 10 ungariſche Zuchtſtuten kaufen; dieſelben 
ſollen dann im Laufe der nächſten Woche in Dirſchau unter Pferdezüchter 
unſerer en verauktionirt werden. 
00, Gewährung von Alterszulagen. Der Kultusminiſter hat die 
Königl. Regierungen angewieſen, bei der Prüfung und Beſtätigung von 
Beſoldungsordnungen darauf zu halten, daß die ante, im öffentlichen 
preußiſchen Schuldienſt zurückgelegte Dienſtzeit für die Gewährung von 
Alterszulagen in Anrechnung kommt. N 

D Waſſerleitung und Kanaliſation. 
führung der Arbeiten für die Waſſerleitung und Kanaliſation fand am 
Donnerſtag eine engere Submiſſion ftatt. Es find die Arbeiten zur ſchleu⸗ 
nigeren Fortſetzung in 4 Looſe Fa worden. Das erſte und zweite 
Loos hat Herr Maurermeiſter Soppart für 6665 bezw. 11 585,25 Mk., 
dis dritte und vierte Loos Herr Maurermeiſter Mehrlein für 17 557,25 
bezw. 44 524,90 Mk. erhalten. 

— Die bäuerlichen Beſitzer der Provinz hat der Centralverein be⸗ 
nachrichtigt, daß Saatgut in dieſem Herbſte nicht zur Vertheilung ge⸗ 
langt, die Verſendung der künſtlichen Düngmittel aber bereits erfolgt I 

+ Schwurgericht. 


Zur Vergebung der Fort⸗ 


Geſtern wurde verhandelt gegen den Arbeiter 
roszkowsti'ſchen 
Eheleute und den Knecht Auguſt Gutzeit, erſtere aus Pronikau, letzterer 
aus Rommen. Der Strafjade liegen zwei Anklagen zu Grunde. Nach 
der geſtern verhandelten ſind Czarnecki des Meineides, die Groszkowski⸗ 
ſchen Eheleute der Anſtiftung hierzu beſchuldigt. Die Anklage führt fol⸗ 
gendes aus: Der Maurerpolier Cylveſter Manczewski aus Löbau führte 
vor mehreren Jahren Reparaturen an den Gebäuden des Gr. aus. Ein 
Preis war nicht verabredet. Nachdem M. verſchiedene Abſchlagszahlungen 
im Betrage von 100 Mk. erhalten hatte, wurde er von einem nden 
des Groszkowski darauf aufmerkſam gemacht, eine beſtimmte Preisabrede 
u treffen, da er ſonſt mit Groszkowski in Streitigkeiten gerathen würde. 
Manezewski that dies. Gr. wollte davon jedoch nichts wiſſen, weshalb 
Manczewski die Arbeiten einſtellte und das erhaltene Geld auf die ge⸗ 
leiſteten Arbeiten verrechnete. Etwa ein Jahr ſpäter brannte Gr. ab. Er 
wandte ſich wegen des Neubaues an den Vater des M., Namens Ferdinand, 
und beide kamen dahin überein, daß Groszkowski dem Ferdinand Man⸗ 
czewski für den Neubau 55 Thaler zahlen ſolle. Da letzterer wegen Ar⸗ 
beitsüberfüllung den Neubau nicht perſönlich ausführen konnte, beauf⸗ 
tragte er ſeinen Sohn damit. Dieſer ſtellte unter Hilfeleiſtung ſeiner 


Brüder den Bau her und erhielt während der ea verſchiedene Ab⸗ 
ſchlagszahlungen, ſodaß er nach Fertigſtellung des Baues noch 43 Marr 
für ſeinen Vater zu echalten hatte. ines Sonntags, als ſich Sylveſtek 
Manezewski bei Groszkowski eingefunden hatte, um ſich mit ihm zu ver⸗ 
rechnen, wollte Gr. eine Forderung aus der dem Sylveſter Manczewski 
für die früher geleiſteten Reparaturarbeiten gezahlten 100 Mark geltend 
machen. Da ihm ein ſolcher Anſpruch nicht zuſtand und der alte Mau⸗ 
czewsli feine Forderung gütlich nicht erhalten konnte, klagte er und ges 
wanni en erſter Inſtanz den Prozeß. Groszkowski legte gegen dieſes Ur⸗ 
theil Berufung ein und behauptete, indem er ſich zum Erweife feiner 
Behauptung auf das Zeugniß des Czarnecki bezog, daß er den Reit des 
Baugeldes mit 7 Mark auf dem Marktplatze in Löbau an Sylveſter Man⸗ 
czewski bezahlt und daß die ſer ſich namens ſeines Vaters für vollſtändig 
befriedigt erklärt habe. Czarnecki beſtätigte dieſe Behauptung eidlich, wo⸗ 
rauf Manezewski mit ſeiner zig abgewieſen wurde. Dieſe a ſoll 
unwahr ſein. Die Angeklagten beſtreiten die Auklage. Die zweite Anklage 
betraf Gutzeit wegen Meineides, Groszkowski wegen Anſtiftung dazu. Die 
Eltern des Niere hatten von ihrem Sohne ein Leibgedinge zu fordern, 
wegen deſſen Lieferung es zur Klage kam. G. war darüber ſo erboſt, daß 
er Erden Vater, der inzwiſchen geftorben war, wegen Meineides denunzirte 
und den Czarnecki beauftragte, ſeine Mutter durchzuhauen. Thatſächlich 
fr C. die alte G. gegen einen eiſernen Ofen geſtoßen, ſodaß dieſer zu⸗ 
ammenfiel und die Frau in dem Feuer zu liegen kam. Das Verfahren 
gegen den alten G. wegen Meineides wurde eingeſtellt. Der Strafthat, 
wegen welcher ſich Gutzeit und Groszkowski heute zu verantworten haben, 
ſollen ſie ſich in einem Prozeſſe, in dem es ſich um Lieferung von 6 Ctr. 
Kumſt handelte, ſchuldig gemacht haben. In dem Prozeſſe, in dem die 
alte Groszkowska gegen ihren Sohn geklagt hatte, beſchwor Gutzeit, daß er, 
als er bei Groszkowski diente, im Auftrage des letzteren 6 Centner Kumſt 
ur Mutter ſeines Dienſtherrn gefahren und abgeliefert und daß die G. 
dabei erklärt habe, ſie ſei für das laufende Leibgedingejahr wegen des 
Kumſtes befriedigt. Dieſe Ausſage ſoll falſch und auf Anſtiftung des Gr. 
abgegeben ſein. Angeklagte beſtreiten die Anklage. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Scharwerker Wilhelm Schütz aus Waldau wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung und Sachbeſchädigung zu 4 Monaten, der Arbeiter Theodor Ott o 
aus Oſtrometzko wegen vorſätzlicher Körperverletzung und Sachbeſchädigung 
zu 5 Monaten, der Arbeiter Joſef Urbanski aus Scharneſe wegen geſühre 
licher Körperverletzung zu 3 Monaten, der Arbeiter Johann Kowalkowski 
aus Schemlau wegen verſuchter Nöthigung, Beleidigung und Sachbe⸗ 
ſchädigung zu 4 Wochen, der Eigenthümer Franz Dombrowski aus Abbau 
Mlewiee wegen Uebertretung des § 366, 5 des St.⸗G.⸗B. und fahrläſſiger 
Tödtung zu 14 Tagen, der Handlungsgehilfe Konſtantin Oſtrowski aus 
Thorn wegen Diebſtahls in 5 Fällen, 3 in 2 Fällen, Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung in je 1 Falle, Uebertretung des § 363 d. 
St.⸗G.⸗B. in 2 Fällen zu 6 Monaten Gefängniß und 4 Wochen Haft. 
Hiervon wurden 4 Monate Gefängniß und 4 Wochen Haft durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet, der Beſitzer Auguſt Mankowski aus 
Bielsk wegen Nöthigung und Körperverletzung zu 30 Mark Geldſtrafe, 
die 5 Emilie Dreher aus Thorn wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Zuläſſig⸗ 
keit von Polizeiaufſicht. — Freigeſprochen wurden: die Gaſtwirths frau 
Minna Kirſchkowski aus Thorn von der Anklage der Hehlerei. — Vertagt 
wurden die Sachen gegen den Tiſchler Kirſch aus Thorn wegen ſtrafbaren 
l Körperverletzung und Bedrohung, den Schachtmeiſter Wladis⸗ 
laus alkowski aus Mocker und deſſen Ehefrau Joſephine wegen 
ſchweren Diebſtahls. 

Das Feuer, von welchem wir geſtern berichteten, hat einen Stall 
des Eigenthümers Schnitzler in Schönwalde in Aſche gelegt. Es liegt 
Brandſtiftung vor. 

* Zugelaufen ein gelber Hahn in der Seglerſtraße bei Herzberg. 

* Gefunden eine Brille im Rathskeller. Näheres im Polizei⸗ 
. ai 2 Besen 

erhafte erſonen. 

Ö Holzeingang auf der Weichſel am 29. September. Th. Hel⸗ 
michshaus durch Landau 3 Traften 6310 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 2278 Kiefern Sleeper, 3600 Kiefern einf. Schwellen, 4 
Eichen Kreuzholz, 755 Eichen einf. Schwellen; L. Roſenblum durch Ehr⸗ 
lich 2 Traften 702 Kiefern Rundholz, 637 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 1560 Kiefern Sleeper, 2810 Kiefern einf. Schwellen; M. 
Lewin, B. Seldowitz, Murawkin u. C. durch Hakmann 2 Traften, für 
Lewin 148 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 65 Kiefern Sleeper, 
7505 Kiefern einf. Schwellen, für B. Seldowitz 665 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 560 Stäbe, für Murawkin u. Co. 89 Kiefern 
Rundholz, 860 Kiefern Balken, Manerlatten und Timber, 66 Kiefern 
Sleeper, 84 Kiefern einf. Schwellen, 231 Rundelſen. 

Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,30 Meter. Das 
Waſſer ſteigt nicht weiter. 


(P. A.) In nicht 


— Podgorz, 28. September. 
wurden vorgeſtern gegen Abend die Beſitzer der Kunkel⸗, 


eringem Schrecken 
hilipps⸗ und 


Niedermühle verſetzt; die Schleuſe, welche ſich am Gruudſtück des Beſitzers 


Mielke in Philippsmühle befindet und ſchon ſeit langer Zeit reparatur⸗ 
bedürftig war, brach plötzlich entzwei und die Gehöfte der vorbenannten 
Beſitzer ſtanden im Nu unter Waſſer. Sämmtliche drei Mühlen mußten 
den Betrieb ſofort einſtellen; das Vieh wurde von den überſchwemmten 


Großen Schad leiden die Beſitzer v ilipps⸗ und Niedermühle, d 7 
e Karpfen 5 a = 20. Stand der C olera In Polen. 


Mai dieſes Jahres durchbrach, wie mitgetheilt wurde, der Damm des 


Mühlenteiches in Kunkelmühle, und hat das Waſſer damals ebenfalls Erkran⸗ 
großen Schaden in den drei genannten Ortſchaften angerichtet. — In] Gouvernement. Ortſchaft. Datum. | ku Todesfälle 
= 1 e e ee ing a Se 1 . 
trauch (Bude 63) einen Beſuch ab und ließen ſechs Stück Hühner mit⸗ 

ehen. Nachdem dieſer Diebſtahl gelungen, begaben ſich die ſauberen Warſchau. Jadow 20.—24./9. 9 4 
Porr an das Wärterhaus Nr. 64 und machten ſich gleich an die Arbeit Radom. Kozienice 19.— 21./9. 3 1 
den Stall aufzubrechen, um die in demſelben befindliche Kuh zu ſtehlen; Lublin. Lublin 19./9. 1 1 
der Hund des Wärters Lieske bellte und machte den L. hierdurch auf das Siedlec Janow 20.— 24/9 0 1 
Vorhandenſein fremder Menſchen aufmerkſam. L. begab ſich mit einer (och : 8 21. 23. 9. 3 2 
. Flinte vor die Thüre, gab einen Schreaſchuß ab und die Ein⸗ Plock. Prasny 3 28/9. 
recher verdufteten im Dunkel der Nacht : Lomza. (Kreis Mazowieck, 

— „ Oſtrow, Bultust, || 17.—19.,9.| 162 68 

Siterarifches. „ Makow, Lomza, 
Ein Werk, das geeignet iſt, eine fühlbare Lücke in unſerer Litteratur 2 Kolno. 


und beſonders in Handels⸗ und Induſtriekreiſen auszufüllen, iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen bei Aug. Brode, Adreſſenverlag, Berlin 8. 14. Annenſtr. 25. 

„Verzeichniß der ſämmtlichen evangeliſchen Geiſtlichen Deutſchlands“ 
enthaltend die genauen Adreſſen von ca. 15300 evangeliſchen Geiſtlichen 
nach Staaten und Provinzen innerhalb derſelben in alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge der Wohnorte geordnet. 

Die Poſtſtation iſt ſtets hinzugefügt, wenn der Wohnort nicht ſelbſt 
Poſtſtation iſt. Giebt es mehrere Poſtſtationen beſſelben Namens, ſo iſt 
immer noch eine nähere Bezeichnung wie Kreis, Bezirk und dergl. beige⸗ 
geben. Bei allen größeren Städten findet ſich die genaue Wohnungsangabe 
nach Straße und Hausnummer. 

Wohl erſchienen hin und wieder Geiſtlichen⸗Schematismen für einzelne 
Provinzen, allein ein Werk, welches das ganze deutſche Reich umfaßt und 
ein zuverläſſiges amtliches Material in gewiſſenhafter Weiſe verarbeitet, 
darbietet, war bis jetzt nicht vorhanden. ir dürfen daher wohl überzeugt 
ſein, daß das Buch bei dem im Verhältniß zu dem Gebotenen billigen 
Preiſe von 15 M. für 15300 Adreſſen in den weiteſten Kreiſen mit Bei⸗ 
fall aufgenommen werden wird, und können nicht umhin, unſere Genug⸗ 
thuung darüber auszusprechen, daß wir nun auch in dieſer Beziehung an⸗ 
deren Ländern z. B. England und Frankreich, in denen ſolche umfaſſenden 
Verzeichniſſe längſt in Gebrauch ſind, nicht mehr nachſtehen. 

Da vorausſichtlich eine ſtarke Nachfrage nach dem Werke ſein wird, 
ſo würde es zu empfehlen ſein, ſich rechtzeitig ein Exemplar zu ſichern. 
Daſſelbe iſt gegen Einſendung des Betrages von 15 M. oder Poſtnach⸗ 
nachnahme direkt vom Verleger zu beziehen. 


Danzig, den 30. September 1893. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 30. September. 


Wetter ſehr ſchön. 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weiden flau, 130pfd. hell bezogen 125 Mk., 13003 1pfd. hell 132/33 
Mk., 133/35 pfd. hell 134/35 Mk. — Roggen flau, 121/24pfd. 11416 ME. 
— Gerſte feine Branw. 14045 Mk., feinſte Sorten theurer, Futterw. 
1061112 Mk. — Erbſen nhne Handel. — Hafer 141/46 Mk. 


Danzig, 29. September 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilogr. 118/138 M. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit, 745 Gr. 127 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr 136 M. 

Roggen inländ. niedriger, tranſit unveränd. per Tonne von 1000 Kgl. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 117 M. unterpol⸗ 
uiſch 94 M' 

Spiritus per 10000 ¼ Liter, conting. loco 54 M Br, 
33 M. Gd., Okt. 32 M. Br., Nov.⸗Mai 316d. 


Tetegraphiſche Schlußjcourſe. 
Berlin, den 30. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


nicht cont. 


„Die Cholera. Ihre Verhütung und Heilung durch eine ganz neue 


Curmethode“ betitelt ſich eine ſoeben im Verlagskomptoir „Minerva“, Graz 30.—. 98.129. 9. 93. 


(Steiermark), erſchienene Broſchüre (Preis 40 Pf. — 25 kr. ö. W.), die Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 22 211,35 
für alle unſere geehrten Abonnenten vom größten Intereſſe ſein dürfte. Wechſel auf Warſchau kurz 8 — 
Der Verfaſſer giebt in lapidarer, allgemein verſtändlicher Darſtellung Preußiſche 3 proc. Conſolsss 85,30 85,20 
ein prägnantes Bild der gefürchteten Seuche nebſt einer ganzen Reihe Preußiſche 3½ proc. Conſols 99,80 99,50 
höchſt beherzigenswerther Verhütungsmaßregeln und ſchließt daran eine Preußiſche 4 proc. Confols . 106,40 106,20 
phyſikaliſch⸗diätetiſche Heilmethode, welche, krotz der kurzen Zeit ihres Be⸗ Polniſche Pfandbriefe 5 proo e... 65,70 65,50 
ſtehens, bereits die ſtaunenswertheſten Erfolge gezeitigt hat. Polniſche Liquidationspfand briefe —.— — 
3 Die Broſchüre wird um ihrer neuen, außerordentlich werthvollen Auf⸗ Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 95,90 95,75 
klärungen willen auf alle Geſellſchaftskreiſe von überaus beruhigender Disconto Commandit Antheile 173,60 173,50 
Wirkung ſein. Oeſterreichiſche Banknoten 161,05 | 161,20 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direct vom Verlags⸗ Weizen: Sept.=Oftober . 146,— 148,— 
Comptoir: „Minerva“, Graz, gegen Voreinſendung des Betrages in Brief⸗ Oktb.⸗Nov. Er 146,— 148,— 
marfen.| loco in New⸗ Dort 7277 72, 
5 — Roggen: Fan = = 3 126,— 15 

22 ept.⸗Oktober . 125,50 127,50 

Telegraphiſche Depeſchen Setob.⸗Nov. 125,50 [ 127,50 


des „Hirſch⸗Bureau.“ Nov.⸗Dez. E g ? 127,75 129,25 


Nüböl: Sept.⸗ Okto. 48,— 48,— 

Wien, 29. September. Das Kriegsminiſterium veröffentlicht April⸗ Mat! rer 48,90 48,80 
einen Beſchluß des Offizier⸗Ehrenrathes, laut welchem der Reſerve⸗ Spirin e:: er loer,‚,‚ — . — —.— 
Lieutenant Karl Leuthners, vom 90. Infauterie⸗Regiment, die Standes⸗ 70er loco 33,60 34,20 


ehre dadurch verletzt habe, daß er ſich öffentlich zu ſozialdemokratiſchen 
Tendenzen bekannt und daß demnach derſelbe feines Amtes für ver⸗ 


luſtig erklärt und zum Gemeinen zu degradiren ſei. j Di TEE 
London, 29. September. Großes Aufſehen erregt die Ent⸗ n 0 bl. e 


dedung, daß ein auf den Regierungedots in Chatam beſchäftigte „w EEE 
. — 9 56 Kriegsſchiffes „Tyne“ 

tt mit Nä l i g — — — — — —-ä 
anſtatt mit Nägeln mit rothem Blei ausgefüllt hat. Der Keſſelbauer Ueberzieherſtoffe für Herbit und Winter A Ml. 4,45 pr. Ntr. 


iſt verhaftet worden und ſo verlautet bereits, daß Beweiſe dafür vor⸗ ‘ 

liegen, nach welchen der Verhaftete mit Anarchiſten in Verbindung Buxkin, Cheviot und Loden a Mk. 1,75 pr. Mtr. 
geweſen ſein ſoll. nadelfertig ca. 140 em breit, han in einzelnen Metern direkt an 
edermaun 


Erstes Deutsches Tuch versandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 


Sept.⸗Oktober 
Nov.⸗ Dez. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
— P—ͤ⁶U;.... 22 ̃ . — ———n 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 1. Oktober. 


Stetig ſteigender Abſatz ſei 1880 verbürgt die Güte des Holländ. Tabak 
bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfund franko 8 Mark. 
„FTT... —r — 


Weichſel: 0,30 über Null 


Beginn den L. Oktober. Pioſpette 


Warſchau, den 27. September } 0,79 


Wieſen bald auf die Höhe geſchafft. Der Beier Adrian aus Duliniewo, 1 5 „ n Sonntag den 1. Oktober. 
der gerade auf ſeiner in Philippsmühle belegenen Wieſe beſchäftigt war, 1 Brahemünde, den 29. September. 2,54 „„ Sonnenaufgang: 6 Uhr 2 Minuten. 
mußte von derſelben durch das etwa fußhohe Waſſer ſchleunigſt abziehen. Brahe: Bromberg, den 29 September. 5,28 „ = Sonnenuntergang: 5 Uhr 36 Minuten. 


cc en en 


Pariser Modellhüte, 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saifon zeige ergebenft an. 
Empfehle Damen⸗ und Rinderhüte in — bekannt 
geſchmackvollſter Ausführung zu billigſten Preiſen. 
tie Mack Nachfl. Inh. Lina Heimke, 
3692 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenny Lewin 
Sally Flatow 

Thorn. 


KXXXIXXXX 
Ver zin junger Kaufleute 


N „Harmonie“, 
Mittwoch, den 4. Oktober 1893, 
Abends 9 Uhr bei Schlesinger. 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1) Bericht 1892/93. 
2) Vorſtandswahl 1893,94, 


(8641 Der Vorstand, 
Konzen, Bildungsanfalt 
für Kindergärtnerinnen 


in Thorn, Breiteſtraße 23. 
I. und II. Kl., halbjährlicher Kurſus 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


Dhotonraphilhes Atelier 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 
vis-à-vis dem Schützengarten. 
Habe mich hier als 


Klavierlehrerin 
niedergelaſſen. (Ausbildung Kullak'ſches 
Konſervatorium unter Profeſſor Kullak's 
Leitung.) Bereits mehrere Jahre in einer 
Provinzialſtadt als Lehrerin gewirkt. 
3628) Olga Salomon, 

Baderſtraße 2. parterre. 


Apfelwein 
vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Fllkschuh, Neuzelle b. Guben 


Bahnhof Schönfee Weſſpr. 


Staatl. conceſſ. 
Militär⸗ Pädagogium. 
Vorbereitung f. d. e u. Fähnrichs⸗ 
Examen, wie die höh. Klaſſen ſämmtl. Lehr⸗ 
anſtalten. Tüchtige Lehrkräfte, beſte Erfolge. 

Proſpekte gratis. Eintritt jederzeit. 
3168) Sireftor Pfarrer Bienutta 


erliner u 


M| Mauerstrasse 20. 
— — 


Gut und billig! 


2 
2 
E 
2 
5 


durch Fr. Ol. Rothe, Vorſteh. 

Einem hochgechrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß bei Herrn 
Luedtke, Brombergerſtraße 86 vom 
1. Oktober ab täglich friſche 


Ba ckwaaren 


aus meiner Bäckerei zu haben ſein wer⸗ Pa. Magdeburger 
den und bitte um geneigten Zuspruch 


L. Burdetzki, Bauerkohl 
Koppernikusſtraße 21. empfiehlt A. Mazurkiewicz 
uchführ ungen, Gorrejpond., kaufm. Gepflückte Bergamotten 


Rechnen u. Contorwiſſen. Am 4. Okt. 
beg. neue Curſe. Ben Ausbildung] u. Grumkauer Birnen 
ſind zu haben Gerechteſtr. 10. 


H. Baranowski, Culmerſtr. 13, II. 
Guten Mittagstisch Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Zu ſprechen v. 9—11 B., v. 2—4 N. 
empfiehlt in und außer dem Hauſe Bestellungen per Postkarte. 
oder Frau wird zur Stütze der Haus⸗ 


Mär che 
Madchen 
Beflaurafeur Jaworsky, J. Globig, £lein Mocker. 
1 geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Katharinenstrasse 4 M e ain Wohnungen ehrere möbl. Ohnungen 
aheres in der Exped. d. Ztg. (3677) [N. Im. J. derm. Goppernicuäitt. 39 II 


Mauerstrasse 20. 


Als Begräbuißordner vom bie: 


ſigen Kriegerverein gewählt, empfehle 
ich nich dem geehrten Publiknm von 
Thorn und Umgegend und bitte mich 
bei vorkommenden Todesfällen gütigſt 
mit Aufträgen beehren zu wollen. 

Prompte und billige Bedienung zu⸗ 
geſichert. (4621) 

€. Kornblum, Kopernikusſtr. 41. 


Koppernikusſtr. 7, 
Parterre Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör ſofort zu vermieth. 
1 aut möbl. ohn. von 2 bezw. 

3—4 Zim. mit Balkon, Burſcheng. 
u. Stallung ſofort zu haben Bromb 
Vorſtadt. Hofſtr. 3, II, Pferdebahn. 

ertegnngshalber it die Par 


terre Wohnung Seglerſtr. 5, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer 


und Zubehör zu vermtethen Dauben. 
1 gut möblirte® Jimmec ſoſort 
zu vermiethen Schiller ſtr. 17, I. 
u. Kab z. v Neuſt Markt 23, II 
reiteſtr. 6, I. St., iſt 1 gr. Wohn. 
zum 1. Oktbr. zu verm. Näheres 
Breiteſtr. 11. J. Hirschberger 
Möbsirte Wohnung Dache 15 
ie von Herrn Oberſtabsarzt Rach 
innegehabte Wohnung, beſt. aus 
5 Zimm. und Zubeh., ift für 800 Mk 
vom 1. October zu vermiethen. (3612) 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
ie von der Druckerei der „Oft: 
deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


find per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


2 mittlere Famſſſen wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 


ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
rückenſtraße 10 iſt die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr er. 


zu vermiethen. Julius Kusel. 


zu vermieth. Gerechteſtr. 26. M. 3. m. d. 0. Penſ. Goppernicugit.30, II 


Zu vermieth en: 


Von ſofort: Ger echteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
k r 200 Mk. 


eller fü 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt, 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
(2756) General⸗Bevollmächtigler. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günftiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 
preiswerth 11 vermiethen. (945) 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


1 im. Gerberitr. 31, 2 xıp, 


2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
vermiethet. FE. Stephan, 


Zllanen- u. Gartenſtraße-Eche 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
Pa rrlebungshalier ir eine Wohnung 
U. Etage, 4 Zim. nebſt Zubehör per 

1. Oktober zu vermiethen. (3600 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 18. Sonntag n Trinit., den 1. Oktober. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der diesjährigen 
Herbſtkonfirmanden. 
Herr Prediger Endemann. 


Shnagogale Vachrichten. 
Sonntag, den 1. Oktober, Abends 5¼ Uhr: 
Abendandacht. 

Montag, den 2., Vormittags 10%, 1 5 . 
Seelenfeier und Predigt des Hrn. Rabbiners 
Dr. Roſenberg. 
Abends 5%, Uhr: Abendandacht. 


Wollene & ſeidene Kleiderſtoffe, Waſchſtoffe, Mäntel- & Anzugſtoffe für Damen & Herren, Jupons, Bluſen, Korſetts 

Handſchuhe, Schirme, Trikotagen, Wäſche, Leinen, Spitzen, Coſtüme & Mäntel für Damen, Kinder-Garderobe, Herren- 

Garderobe, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelſtoffe, Portidren, Gardinen, Teppiche, Divan-, Tiſch- & Reiſedecken, 
Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten. 


Neuheiten für Herbst und Winter. 


L 
Wollene Damen- Kleiderstoffe. 
in allen neuen Farben, 


Reinwollene Foulés . 1,25 1,50-2,50 | Loop Cheviot mit Mohair-Schleifen in uni und 3,00 5,00 7,50 


ö t, 120 em. brei 5 8 
Loden Changeant 255 fn, 1.50 3,35-3,50 | Velour frisc 2 e e deu g. 50 7,95 8,50 
= 2 ’ | D yadere, 
Rofnwollene Tuche Kfz . , 9,59 Satin dome faces u came nee mono 9000 
Panama Kam mgarn sehr haltbares Gewebe, 105 cm. breit 3,50 Diagonal irise grosse Answahl schönen a 120 em breit 10,00 
Velvets für Promenaden- und Gesellschafts- Kostume in einfarbig und gerippt. bestes Lindener Fabrikat, in allen neuen Farben, 58 cm. breit 3,00-4,50 
D amentuche in extrafeinen, nadelfertigen Qualitäten, in überaus grosser Farbenauswahl, 130 cm. breit 2 5,00 6,50 7,50 


Special-Kataloge für MWäſche, Handſchuhe, Herren-Garderobe, Pelzwaaren, Schuhe, Schürzen, Gardinen 
Modebilder & Proben nach auswärts postſrei. ſtehen auf Wuuſch franko zur Verfügung. Frankozusendung bei festen Aufträgen von 20 Mk. an. 


Piisner Bier! 


Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 


.. 2 os 2 * 

Bürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 

Brauereikomplex 520 000 OMeter. Kellereiausdehnung 7¼ Kilometer in 72 Abthei 5 
d TProdufnon: 1800 Hektoliter täglich. W 
D Von ärztlichen Autoritäten als geſundheitsfördernd beſtens empfohlen! 

Außer dem berühmten Quellwaſſer (auf eigenem Grundbeſitz), welches an und für ſich ſchon ein 
Labſal, benutzt die Brauerei nur allerfeinſten Saazer Hopfen und Gerſte und verwendet weder Klär⸗ noch 
Haltbarkeitsmittel, ſodaß ihr Produkt als das reinſte und ſomit beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 

Dieſes Bier wird wegen ſeiner Reinheit und hervorragenden Güte als geſundheitsfördernd empfohlen 
Brunnentrinkern und Diabetitern als Labetrunk geſtattet. Beſuchern von Karlsbad, Marienbad, Teplitz fc. 
dürſte dies bekannt ſein. Spezial- Ausschank: 5 x 


J. Popiolikowski, Thorn. 


NB. Empfehle meine vorzügliche Küche und reichhaltige Weinkarte. 
Vor dem Bromberger Thor. 


u 0 ae —. 
= Ritters Original-Liliputaner 
Die Kleinften Künſtler der Welt 
produciren ſich als Tänzer, Sänger, Inſtrumentaliſten, Gymnaſtiker, Schauſpieler, 
und Dompteurs! Vorführung der beſtdreſſirten Hundemeute der Gegenwart. 
Nen! Die Ringkampf⸗ und Saltomortalehunde! Senſationeller Erfolg. Neu! 
Iniree: Sperrſitz 1 Mk., 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 30 Pf., Gallerie 30 Pr 
Kinder und Militär ohne Charge zahlen halbe Preiſe. Tägliche Vorſtellungen 
4½, 6, 8 und 9 Uhr. 

(3652) 


Heute wurde mir mein geliebter Mann, der Königliche Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor 


Albert Friedberg 


infolge eines Schlaganfalles jäh entriſſen. 0 
Erfurt, den 28. September 1893. (3686) 
Franziska Friedberg, 
geb. Kümmritz. 
Die Beerdigung findet Montag, den 2. Oktober, Nachmittage 
4 Uhr in Thorn von der Leichenhalle des Neuſtädtiſchen Kirchhof ee 
aus ſtatt. 8 


(3199) 


Artushof. 


Sonntag, den 1. Oktober er. 


Nachm. von 4 bis 6 Ahr. 
Familien⸗Soiree 
der Leipziger Sänger. 


Eutree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 


Abends 


Kachel 


der Robert Engelhardt schen Leipziger Sänger. 


1 


Auktion. 


Am Mittwoch, d. 4. Oktober 
1893 werde ich auf dem früheren 
Grundſtück des Herrn Johann Thiel, 
Stewken, von Vormittags 10 Uhr ab 
fämmtliches lebendes und todtes ns 
ventar, beſtehend aus: 

3 Pferden, 10 Milchkühen, 

1 Bullen, Jungvieh, 4 fetten 

Schweinen, ſowie 1 Feder⸗ 


Statt beſonderer Meldung. 
In verfloſſener Nacht entſchlief 
ſanft nach langen ſchweren Lei⸗ 
den unſere geliebte Mutter, 
Schweſter, Schwieger-, Groß⸗ 
und Urgroßmutter, die verw. Frau 


Marie Kohnert 


geb. Schönfeldt. 


Die Direction. 


Alene Braunſchm. Gemüſetonſerven 


Die Beerdigung findet Diens⸗ wagen, mehrere Arbeitswa - 6 
tag, Nachmittag 4 Uhr vom gen. 1. Dreſchmaſchine mit ſind eingetroffen. (3670) J. . A dolph. n 

Trauerhauſe, Koppernikusſtr. 26 a ee ee, al FRE . Max. Butter so 7 
aus, ſtatt. (3676) ſonſtige Ackergeräthe, ca. 200 Münchener I. du be Heren Duszynski zu haben. 


Thorn, den 30. Septb. 1893 
Im Uamen der Hinterbliebenen 
verw. E. Pitsch. 


22 V. P. G. G. 
Loewen bräu. Su Sin sn; 
Generalvertreter : Georg Voss, Thorn. Zu zung: 
Werkauf in Gebinden und Flaschen. — 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 2 
Ausschank Baderstrasse Ne. 19. Sanitäts- S 


Ctr. Heu, 1 Parthie unge: 
droſchenen Roggen u. Geritr, 
2 nene Scheune unter Papp⸗ 
dach u. zwei andere Gebäude 
zum Abbruch 

meiſtbietend verkaufen. 
(3683) D. Dann... 


Jahn - Atelier 


R. Buczkowski, 


THORN, Breitestrasse Nr. 46. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
mit Gas u. 
Plomben. — Künstliche Zähne 
unter Garantie. 


= Kolonne, 
11870 (3688) 


Sountag, d. 1., Nachm. 4 Uhr 
pünktlich, vollzählig, weiße Mützen. 


Höhere Cöchterſchule. 
Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Montag, den 16, Ok⸗ 
tober, Vormittags von 10 bis 


In dem Konkursverfahre 
Vermögen des Maurermei 
in Thorn iſt zur Pr 


erkanf von Lransportkasten, 


10 000 Geſchoßtransportkaſten ver⸗ 
ſchiedener Art ſollen am Dienſtag, 


den 10. Oktober d. 38., Vorm. 
f Blage a akobs⸗[Herxn H. Ciaass, Segler⸗ 
8 ae Stüd|ffraße 22, 1 Treppe 


Fort in Poſten von 


Öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ (3693 
1 (3597) (695) 


lung verkauft werden 
Artillerie⸗Depot, Thorn. 


Erſuche alle Handwer⸗ 

ker ꝛc., welche für mich 

arbeiten bezw. liefern, die Rechnungen 
ſtets am Schluſſe jeden Monats mir 


einzureichen. 
Später präſentirte Rechnungen wer⸗ 


den eventl. nicht honorirt (3690) 
Richard Gross. 


Dampfbraueret. 


Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) 


v 


Sprechſtunden von 9—1 u. 3—6 Uhr. 


Dom 3 Oktober cr. ab 


wohne ich im Hauſe des 


Hugo Bes? 


—— 
heilnehmerin z. Erlern. d. Buchf. | 1 — möbl. Zimmer, nach vorn 


och. 


Anſer Geſchäfts⸗ 


I. Etage im Ganzen ſofort für 2 


Dr. Winselmann, ® 
ité : gewünſcht. Honorar dann mäßig 

Sanitätsrath. Meld u. P. B. 320 a. d. Exp. d. 3. erb.] Herren zu verm. Neuſtädt. Markt 17 
— . — 


| 


12 Uhr bereit. (3675) 


# ar deb Spezialität PR K 6 
Gerichtsſchreiber des Kön oldgebiſſe. — Goldfüllungen. N S i 
Amtsgerichts. 3671) 6 Pa ae 00 8 — — 


Körperbildung u. Tanz 
8 einſchließlich 
Menuett à la raine 

Der Unterricht beginnt den 20. 
Oktober im Muſeum. Zuſchauer 
haben unter keiner Bedingung Zutritt. 
Eltern und Geſchwiſter der Betheiligten 
erhalten Eintrittskarten. Die Aufnahme 
in den Kurſus findet vom 10. Ok⸗ 
tober an in meiner Wohnung, Ba- 


* lokal befindet — 
on heute ab wieder en 


Neuſtädt. Markt 11. 
Plötz & Meyer. 


Teltower Rübchen 


Ober⸗Glogau in Schleſien. 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


| 2 . * 
Schles. Gebirgs-Reinleinen 

76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
das Schock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. wg 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 


derſtraße 20, 3. Etage ſtatt. 
O. Haupt, 


(3687, Tanz- und Balletmeiſter. 


— — — 
Dur Den betheiligten Damen 

zur Nachricht, daß in den 
untern Räumen der Loge die 
fertig geftellte Arbeit am Mon: 


079) tag, den 2. und Dienftag, den ., 


J. Gruber. 


empfiehlt, 63689) 
A. Mazurkiewiez. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernzt Lambeck n Thorn. 


Vormittags von 10—1 Uhr zur An⸗ 
ſicht bereit ſteht. (3639) 


Zwei blätter, Iluſtrirtes Sonntagsblatt und „Thorner Lebenstropfen“ 


ä 


